Protokoll

über die Sitzung der

Arbeitskreise „Bahnhofsumfeld“ und „Hanggestaltung“

am 12. Mai 2011

Ablauf

Nach Begrüßung durch Herrn Bürgermeister Schaible stellt Herr Eisele kurz die aktuellen Eckdaten zum laufenden Sanierungsverfahren, den Ablauf der Arbeitskreissitzung sowie das geplante weitere Verfahren vor. Im Anschluss werden durch Herrn Schultz-Granberg die Planungen der Architekten, die im Rahmen der Mehrfachbeauftragung von der Jury und dem Gemeinderat favorisiert wurden, noch einmal in den Grundzügen (einschließlich dem aktuellen Planungsstand) vorgestellt.
Gemäß den im Vorfeld der Arbeitskreissitzung  eingegangenen Anmeldungen und der im Plenum anwesenden Bürgerinnen und Bürger besteht schwerpunktmäßig Interesse an den Arbeitsgruppen „Bahnhofsumfeld“ und „Hanggestaltung“. Die geplante Arbeitsgruppe „Mobilität“ wird aufgrund der geringen Nachfrage mit der Arbeitsgruppe „Bahnhofsumfeld“ zusammengelegt.
Im Anschluss an die Kurzreferate von Herrn Eisele und Herrn Schultz-Granberg werden die anwesenden Bürgerinnen und Bürger gebeten, ihre wichtigsten Anliegen, die in jedem Fall in den Arbeitsgruppen thematisiert werden sollen, in Schlagworten zu benennen. 
Anschließend werden die Themen den Arbeitskreisen „Bahnhofsumfeld“ und „Hanggestaltung“ durch die Architekten / WHS / Stadt  folgendermaßen zugeordnet: 

Arbeitskreis „Bahnhofsumfeld“

· zusätzliche Gewerbeansiedlungen

· verbesserte Nahversorgung (Bäckerei, Stehcafé, etc.) 

· Konflikt Fußgänger/PKW/Bus, Verschiebung Bahnhofstraße 

· Umweltgerechte Mobilität (CarSharing, ÖPNV, etc.) 

· verschmutzte Flächen, Tunnel..

· Verkehrskonzept Bahnhof und Gesamtstadt

· Verlegung Bushaltestelle (zu schmaler Gehweg) 

· Zentraler Busbahnhof

· Bahnhof behindertengerecht 

· Konflikt Wohn/Gewerbe im Süden

· „Platzbereich“ vor Kino gestalten

· Nordausgang Tunnel erhalten und gestalten
Arbeitskreis „Hanggestaltung“ 

· Hang so lassen 

· Nutzung Bahnschuppen

· Gewerblicher LKW-Verkehr

· Nutzung Kinogrundstück als Freifläche/Platz 

· Allgemeine Parksituation

· Gehweg Nothaftstraße 

· Gutachten Artenvielfalt, „don’t touch“ 

· Lärmschutz Bereich Klingenstraße 

Nach erfolgter Themensammlung im Plenum die werden die Themen „Bahnhofsumfeld“ und „Hanggestaltung“ anhand der Schlagworte in zwei Arbeitsgruppen separat mit den Bürgerinnen und Bürgern diskutiert. 

Arbeitskreis „Bahnhofsumfeld“ 

Leitung: Herr Schultz-Granberg, Herr Riegler, Herr Eisele

Die Teilnehmer halten die im Gebiet vorhandene Stellplätze für eher ausreichend, bemängeln jedoch eine teilweise Fehlnutzung durch P+R-Verkehr. Es wird eine stärkere Zuordnung gefordert, um den Parkverkehr in den Wohngebieten zu reduzieren und diese verkehrstechnisch zu entlasten. In diesem Zuge ist auch der Parkplatz östlich des Bahnhofs neu zu ordnen.

Im Rahmen eines integrierten Verkehrskonzeptes sollten das Radwegnetz sowie die Anbindung des Bahnhofs insgesamt optimiert werden.

Seitens der Teilnehmer wird gewünscht, die Bushaltebuchten soweit wie möglich südlich der Bahnhofsstraße anzuordnen, so dass sowohl die Querungsnotwendigkeit der Bahnhofstraße verringert als auch der Fußweg nördlich der Bahnhofstraße entlastet wird. 

Für  den Bahnhofschuppen sind insbesondere Nutzungen im Bereich CarSharing und Kultur vorstellbar. 
Im Bereich des ehemaligen Kinos soll eine verträgliche Nutzung gefunden werden und die Möglichkeiten von Freiraumgestaltung bis hin zu rücksichtsvoller Bebaubarkeit geprüft werden. Der Bahnhofstunnel mit seinem nördlichen Ausgang soll erhalten bleiben. 
Arbeitskreis „Hanggestaltung“ 

Leitung: Herr Kubeneck, Herr Bierfert, Frau Waischnor 

Die Teilnehmer der Arbeitsgruppe „Hanggestaltung“ sprechen sich mehrheitlich dafür aus, dass der Grünbereich des Hangs (nördlich Bahnhofstraße) so bleiben soll wie er ist. 
Das Grün in der Stadt wird wertgeschätzt und der Grünbereich ist für die Anwohner zur „vollsten Zufriedenheit“ gestalten. Die Schaffung von Sitzgelegenheiten an dieser Stelle würde aus Sicht der Teilnehmer eine mögliche Gefahr für Lärm und Dreck, besonders nachts, darstellen. 

Die Teilnehmer sprechen sich darüber hinaus dafür aus, dass für den Grünenbereich am Hang eine Artenvielfaltsgutachten bzw. eine Biotopkartierung durchgeführt werden soll und der vom BUND vor rund 25Jahren errichtete Kletterpflanzenpfad ´(u.a. an den Laternenmasten in der Bahnhofstraße) wieder aufgegriffen und ggf. nachgepflanzt wird. Darüber hinaus soll die historische Ulmen-Allee entlang der Bahnhofstraße wieder aufgegriffen werden.

Von Seiten der Gruppenleitung wird noch einmal erläutert, dass gemäß Gemeinderatbeschluss vom 29.03.2011 von der in den Plänen der Architekten vorgesehenen Bebauung entlang der Bahnhofstraße im Bereich des Hanges absehen wird. Die von den Architekten entwickelten Planungen werden demnach bezüglich der Hangbebauung nicht weiter verfolgt und sind siomit auch nicht Diskussionsgegenstand dieses Arbeitskreises. Vielmehr soll im Rahmen des Arbeitskreises nach möglichen neuen Handlungsmöglichkeiten im Bereich des Hanges gesucht werden. 
Von den Teilnehmern wird die schwierige Parksituation in der oberen Klingenstraße angesprochen. Obwohl die Stadt derzeit regelmäßig in dem Bereich Kontrollen durchführt, parken dort viele P+R-Parker. Derzeit kann in dem Gebiet überall begrenzt auf maximal 2 Stunden mit Parkscheibe geparkt werden. Zu prüfen ist, ob ggf. ein komplettes Parkverbot in der Klingenstraße umgesetzt werden kann und wie eine mögliche Regelung des P+R-Verkehrs über Parkgebüren im Gebiet kontrolliert werden kann, bzw. ob das Parkplatzangebot generell für die P+R Nutzung ausreichend ist. 
Für den Bereich der Nothaftstraße wird der fehlende Gehweg bemängelt. Im Rahmen der Sanierung sollte geprüft werden, ob der Straßenquerschnitt die Errichtung eines Gehweges zulässt, bzw. ob die Nothaftstraße als Anliegerstraße ausgewiesen werden kann. 

Die Teilnehmer der Arbeitsgruppe sprechen sich für die bestehende Bahnhofsunterführung von Norden aus, da diese derzeit sehr gut genutzt wird und insbesondere für die Kinder eine sichere Wegeverbindung zum Bahnhof darstellt. 

Zusätzlich wird darauf hingewiesen, dass das in der Nothaftstraße vorhandene Trafohaus teilweise als „Toilette“ missbraucht wird. 

Bezüglich der sogenannten „Rollenden Programme“ werden seitens der Bürgerinnen und Bürger anfänglich erhebliche Bedenken geäußert. Nach ausführlicher Diskussion und Erläuterung der bisherigen Absichten und Abstimmungen wird klar, dass neben der städtebaulichen Idee (Bürgerbeteiligung,Rückgewinnung der Brachfläche) vor allen Dingen auch soziale Aspeckte eine große Rolle spielen. Für das Projekt sind starke Partner erfordelich, die im Landkreis vorhanden sind (Berufsbildende Schulen, Jugendhaus) und mit denen bereits erste positive Kontakte geknüpft wurden. Die Initalzündung und der Aufbau der erforderlichen Strukturen werden von außen (Planer, Partner usw.) vorgegeben, das Ziel ist jedoch die weitergehende Eigenverantwortung. Nach eingehender Diskussion halten die Anwesenden es für denkbar, dass dies kein Ort für Randale, Sachbeschädigung und Alkoholmissbrauch werden muss, sondern soziale Integration erreicht werden kann. Die Möglichkeiten und Sicherheitsauflagen der Bahn usw. sollen geprüft werden. Bei gegenteiliger Entwicklung muss das Projekt abgebrochen werden.
Für den Freiraum im Bereich des ehemaligen Kinos wünschen sich die Teilnehmer weitere Planungen der Architekten, sowohl für eine mögliche Grüngestaltung als auch eine alternative Bebauung. Bei einer Bebauung wäre in jedem Fall jedoch auf die Zufahrten zu achten, die zu keiner Beeinträchtigung derder umliegenden Anwohner führen darf. Als Nutzung werden ein Kiosk bzw. eine Bäckerei favorisiert; ein Spielplatz wird auf dem Baugrundstück als unwirtschaftlichen angesehen. 

Für den ehemaligen Bahnhofsschuppen wird eine Umnutzung zu Gastronomie gewünscht; der Standort am Bahnhof ist dafür ideal. Der Schuppen selbst ist jedoch möglicherweise für nur einen Nutzer zu Groß´und ggf. mit mehreren Nutzungen zu belegen. 
Für den Bereich südlich der Bahngleise wird die Problematik der Gemenelage von Wohnen und Gewerbe diskutiert. Die Planer erläutern, dass unmittelbar südlich der Gleise und in unmittelbarer Nachtbarschaft zum Gewerbegebiet entlang der Ludwigsburger Straße aus planerischer Sicht der richtige Ansatz für ein Gewerbegebiet ist, auch wenn dem einzelne Wohngebäude im Bestand entgegenstehen. 

Die Planungen haben grundsätzlich zum Ziel die langfristig angestrebte Entwicklung aufzuzeigen, auch wenn eine Nutzung zu Gewerbezwecken  derzeit in Teilen schwierig ist. 

Nach Durchführung der Gruppenarbeit zu den Themen „Bahnhofsumfeld“ und „Hanggestaltung“  werden im Plenum kurz die Ergebnisse beider Gruppen vorgestellt:

1. Gruppe „Bahnhofsumfeld“ 

· Anordnungsmöglichkeit der Bushaltestellen im Bereich der Wendeschleifen prüfen.

· Tunnel mit nördlichem Ausgang gibt Verkehrssicherheit; prüfen, ob Tunnel trotz Bahnhofsvorplatz erhalten werden kann; Tunnel in jedem Fall gestalten/öffnen

· Bahnhof zum Knotenpunkt für das Fahrradwegnetz ausbauen; Wand vom Bahnhofsvorplatz als Fahrradparkplatz nutzen; Radweg im Süden entlang der Bahngleise führen. 

· Stufenlose Zugänglichkeit zum Bahnhof im Süden prüfen (lässt Topographie Rampen zu?) 

· Am Bahnhof / ehemaligen Kino einen Kiosk bzw Bäcker ansiedeln 

· (Bahnhofschuppen zu weit entfernt vom Bahnhof für Bäcker) 

· weitere Nutzungsmöglichkeiten für den Bahnhofschuppen: CarSharing, Fahrradtankstelle

· Tunnelverkürzung kommt Entwässerung, Belichtung zugute

· Stellplätze ausreichend vorhanden, jedoch falsch genutzt; Möglichkeiten der Steuerung prüfen

2. Gruppe „Hangbebauung“

· Hang so lassen/ grüne Wertigkeit steigern

· Schaffung Gehweg in Nothaftstraße/ Sperrung für Durchgangsverkehr

· Verringerung  der Lärmbelästigung durch die Firma Attenberger

· Entlastung der Parksituation in der Klingenstraße durch Optimierung des Parkplatzangebotes im Gebiet ( richtige Bewirtschaftung) 

· Prüfung der Machbarkeit + Sicherheitsauflagen der rollenden Programme

· Verträgliche Neubebauung im Bereich des ehemaligen Kinos; mögliche Nutzung Kiosk/ Bäcker 

· Nutzung des Bahnschuppens als Biergarten ggf. Eisenbahn- Museum

Herr Bürgermeister Schaible schließt den Abend und skizziert folgendes weiteres Vorgehen: 
1. Planer lassen Ideen aus den Arbeitskreisen in die Planung einfließen

2. Entscheidung über das weitere Vorgehen im Gemeinderat 

